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cd1e VOI der kırchliıchen Kunst steht; nämlıch eıne one Schafltfen, dıe dıe beıden
Naturen, dıe göttlıche und dıe menscnliiche In der eınen Hypostase des (Jottmenschen
vereınt. Besonderes Interesse ebührt der drıtten Gruppe, den sogenannten symbolıschen
Ikonen Eın besonderer atz ist hler dıe Ikonographie der Sophıa, der Weısheıt ottes,
Vvorbehalten An ıhr hat sıch eıne der ohl emerkenswertesten Diskussionen In der 1US-

sıschen Relig1ionsphilosophıe se1it adımır olovjev bIs In uUunNnseTe Tage entzündet. Wıe
Aaus dem exti ersichtlıch, bekennen sıch dıe Autoren des Buches ohne Eınschränkung
Jjenen Interpreten, für dıe dieser ikonographıische ypus einen eindeutig christologıschen
Sinn hat In der VO olovjev ausgehenden und VO Priester aV Florensk1 und ETZ-

priester erg]1 ulgakov weıterentwıckelten Iradıtiıon hat cdıe sophıanısche Ikonographıe
eıne andere., breıtere Deutung erfahren. Dies verwelst auf Raum und Notwendigkeıt für
welıtere produktıve Dıskussionen.
TO Aufmerksamkeıt wıdmen cdıe Autoren der ikonographıischen Technık der 1gen-

arı der künstlerischen Sprache und eıner 1: anderer wichtiger Ihemen Somıit wırd
das Buch eiıner Enzyklopädıe orthodoxer Ikonenmalereı, nıcht bestimmt für eıne e1IN-
malıge und dazu noch üchtige und oberflächliıche Lektüre: sondern Z eDrauc als
Nachschlagewerk. Denn 6N beantwortet Fragen, dıe sıch unausweiıchlıch jedem stellen:
der dıe Eıgenart der orthodoxen one WITKIIC verstehen wıll

Von großem Wert des Buches 1st das wohlwollende Verständnıs für dıe orthodoxe
geistliche Tradıtion. uch der orthodoxe eser wırd SCIN dıesem Werk oreıfen, we1l
E ıhm erlaubt, jene au besser FE analysıeren, miıt der dıe westliıche Theologıe In
ökumeniıischer Offenheıit dıe one betrachtet.

Adımır Ivanov, Berlin

Horst Bürkle, Der Mensch auf der 16 nach (Gott dıe rage der Relıgi10nen, ader-
born Bonıifatıus Verlag 1996 24()

Horst Bürkle beschäftigt sıch 1m vorliegenden Band mıt den Relıg10nen der Mensch-
heı1t und ıhrer Auseinandersetzung miıt der Kırche Er betrachtet dıe Relıg10onen als le-
bendige Beıispiele für e »Gottfähigkeit« des Menschen und se1ıne erufung ZUT (jottes
Erkenntnis und 1e

Das Buch lıedert sıch In fünf e1le Der Teıl (S mıt der Überschrift » DIie
Relıg1onen In der eılıgen Schrift« bringt ausgewählte Beıspiele AaUuUs dem en und
Neuen Testament, mıt denen der Verfasser cdıe rage >W aTrUunnl der ensch (ijott suchen
muß, w mannıgfache und oft widersprüchlıiche, immer aber vorläufige und uUuNzUu-

reichende Antworten auf se1ıne Fragen findet« beantworten versucht.
Der zweıte Teıl (S 1—6 beschäftigt sıch mıt den »Relıgi1onen als ema In der Ge-

schichte der Theologie«. Der Verfasser äng mıt den relıg1ösen Ausserungen der Väter
der frühen Kırche über dıe anderen Relıg10onen und pricht weıter über dıe Logoslehre
VO Justin. über das verschıedene Gedankengut In Alexandrıen. womıt sıch Klemens aus-

einandersetzt, über das Analogı:emodel des IThomas VO Aquın, über das Verständnıiıs der
verborgenen Eıinheıt (jottes In der 16 der relıg1ösen Erscheinungen nach 1KOLaus
VO Kues., über das Verhältnis des Chrıistentums den anderen Relıg1onen nach dem



Rezensionen 135

Reformator Ephraim Lessing und zuletzt über das der Geschichte sıch Orlen-
t1erende odell VOIl Ernst JIroeltsch

Der drıtte Teıl 0—9 wıdmet sıch den Relıg1onen 1Im /weıten Vatıkanıschen
Konzıl (Buddhısmus-Islam-Judentum) und dem interrel121ösen Dıalog. Der vierte Teıl
(S 95—196) umfalt en Reıiıchtum VON TIhemen dem 1(e » DIe HC nach Gott In
den nıchtchrıistlichen Relıgi0onen«. Der Verfasser sucht hler eınen theologıschen /ugang

den Relıgı10nen und macht eıne Zzutreitende Auswahl VO Ihemen, dıe für den interre-
lıg1ösen Dıalog sehr wiıchtig erscheınen.

Der Schlußteil der Arbeıt 97/7-240) g1bt dıe »Leıtlinıen für eıne 1 heologıe der Re-
ligionen«. Es handelt sıch hler elıne systematısche Auswertung der vOTANSCSANSCHNCNH
Aspekte, dıe der Verfasser ezug auf den christlichen Glauben unternımmt und
VO seıner Überzeugung ausgeht, da dıe Begegnung mıt den anderen Reliıg10nen dıe Hr-
kenntnıs des eigenen aubens chärft

Das Buch VOIlN Horst Bürkle g1bt Anregungen für dıe Weıterarbeit des Dıalogs
mıt den nıchtchrıistlichen Relıgi0nen. Das Lesen des Buches ist eıne angenehme und 1n-
teressante Beschäftigung.

Nikolitsa Georgopoulou, en


